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Thurgau.
besitzt eine Pensionskasse, deren Statuten vom De-
zember 1936 datieren.
rungstechnischen Grundsatzen.

Die Schulgemeinde Kreuzlingen

Sie basieren auf versiche-
Es gehdren dieser
Kasse an die Lehrer und Lehrerinnen der Primar- und
Sekundarschulstufe, die Arbeitslehrerinnen, die Kin-
dergirinerinnen, die Hauswirischafislehrerinnen und
Abwarte und Spetterinnen. Versicherte, welche in-
folge Invaliditdt aus dem Schuldienst ausscheiden,
haben Anspruch auf 35 Prozent nach 5 Dienstjahren,
36 Prozent nach 6 usw. bis zum Maximum von 65 Pro-
zent des versicherten Gehalts nach 35 Dienstjahren.
Die Versicherten leisten einen Jahresbeitrag von 5
Prozent des versicherten Gehaltes und die Schul-
gemeinde 7 Prozent.

Das neue Sekundarschulhaus mit Turn-
halle kommt an die verlangerte Schulstrasse zu

Blcher

WIZERBUEB

’ﬂonalax
DAS BLATT DER JUNGWRCHTER UND PFADFINDER
Der Schwizerbueb erzihlt von der Jugend grosser
Manner. Der junge Nikolaus von Flie tritt aus
seinem Vaterhaus. Ein junger frohlicher Knabe von
Fleisch und Blut, wie alle Buben.
etwas von seiner hohen Berufung — in ihm erwacht
der grosse Heilige. Unsere Jugend geht in den Ranft,
schlagt dort das Bruder-Klausenlager auf: sie will vom
* Bruder Klaus lernen. Don Bosco sammelt wieder seine
Buben um sich und will aus ihnen Heilige machen.
Auch der ,Schwizerbueb' gehdrt zu den Jugend-
kameraden dieses hl. Bubenkdnigs. Und er hilft, dass
aus jedem Schwizerbueb etwas Rechtes wird.
ar—bre.
Chemie und Luftschutz v. Prof. Dr. P. Pudschies
und Lehrer A. Schrén. 192 S, 77 Abb. im Text.

Albert Nauck & Co., Berlin 1937.

Dieses fir Volks-, Mittel- und Berufsschulen ge-
schriebene Biichlein mdéchie ich jedem Maturanden
unserer humanistischen angelegentlich
emptehlen, damit er wahrend der Ferienmonate den
in der Schule behandelten Stoff von einem neuen
Gesichtspunkt aus durcharbeite und in seinen grossen

Schon verrdt er

Gymnasien

Zusammenhéangen erfasse. Durch die 334 Versuche,
die in anregender Folge zusammengestellt sind und
auf die Erscheinungen des alltaglichen Lebens (z. B.
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stehen und ist zu 652,000 Fr. veranschlagt. Heute
zahlt die Sekundarschule 236 Schiiler in acht Abtei-
lungen. Der Neubau besteht aus dem Schulhaus, Ver-
bindungsgang zum Altbau und einer Turn- und Frei-
lufthalle. An Baufonds, Beitragen von Staat und Bund
usw. sind bereits 405,000 Fr. gesichert; zur Deckung
der Bauschuld kénnen eigene Fondsgelder verwen-
det werden, so dass keine Steuererhdhung erfolgen

muss, A

Thurgau. Kantonsschule Mit 358 Schilern
und 3 Hospitanten erdffnete die Thurgauische Kan-
tonsschule das neue Schuljahr. Daran beteiligten
sich 143 Gymnasiasten, 94 Realschiiler, 63 Handels-
schiiler und 58 Oberrealschuler; an der Gesamtzahl,
die alle bisherigen Bestande ibertrifft, sind 64 Mad-
chen beteiligt.

Steifen der Wasche, Zundholzer, Photographieren)
sowie die drickenden Zeitsorgen (Alkoholmissbrauch,
Luftschutz, Ersatzstoffe) stesfort Ricksicht nehmen,
bekommt der junge Student Freude am Experimen-
tieren (mit einfachsten Hilfsmitteln und véllig gefahr-
los!), lernt beobachten und wird angeleitet, das Ge-
Bildend sind

auch die vielfach eingestreuten historischen Bemer-

sehene zu deuten und zu verstehen.

kungen. Das Namen- und Sachregister mit etwa 500
Stichwértern ist fir die allseitige Auswertung des

Buchleins sehr willkommen. —rd.

Zur Frage der Mittelschulreform. Beitrage einer Fach-
kommission, herausgegeben vom Ehrenmitglieder-
Verband des Schw. St. V. 36 S. Buchdruckerei
Calendaria A.-G., Immensee 1936,

Das humanistische Gymnasium ist — nicht zuletzt
infolge der politischen Vorgadnge in den Nachbar-
landern — in einer mehr oder weniger offensicht-
lichen Umwandlung begriffen. Gewisse Stoffgebiete
erfahren eine tiefgreifende Umwertung; die Unter-
richtsziele wvieler. Facher werden neu abgesteckt.
Welche Wege das katholische Gymnasium gehen
kann, wird in dieser Broschiire von unseren fihrenden
Pédagogen (P. Romuald Banz, Pius Emmenegger, P.
Leander Fehr, P. Bernard Kalin, Karl Rohner und Theo
Keller) sachverstandig aufgezeigt. Die Ausflihrungen
erscheinen aber nicht als ein in alle Einzelheiten fest-
gelegtes Programm — eher als ehrlicher Appell an
alle Freunde des humanistischen Gymnasiums, den
verworrenen Fragenkomplex denkend durchzuarb=i-
ten und vielleicht durch personliche Vorschlage einer
glicklichen Lésung entgegenzufihren. Zweifelsohne
werden sich die Spalien unserer Rubrik ,,Mittelschule'
gerne dem einen oder anderen Fachvertreter offnen,



damit er seine Erfahrungen und Erkenntnisse néaher
darlege.

—n—.

J. F. Poschl. ,Die ersie Schulstufe”, Teil B (prakti-
scher Teil). Brosch. 7.75 Mk. Leykam-Verlag,
Graz.

Ein wusgezeichnetes Handbuch fir die Lehrer der
Schulanfinger, das unbedingt auch der schweizeri-
schen Lehrerschalt aufs beste empfohlen werden
darf! Es enthdlt 42 im Sinne des Gesamtunterrich-
tes zusammengestellte Wochenbilder, die eine Fille
von Anregungen bieten. Hier ist wirklich an alles
gedacht. Dem jungen Lehrer wird in vorzuglicher,
vielleicht nur zu eingehender Weise gezeigt, wie
er jeden einzelnen Tag der ersten Schulwoche zu
gestalten hat. Auch der erfahrene Lehrer entdeckt
Hinweise auf Md&glichkeiten, die er wohl nie erwo-
gen hat. Dabei sind die Ausfihrungen keineswegs
weltfremde Theorie, sondern spiirbar aus der Unter-
richtsarbeit der verschiedenen Verfasser herausge-
wachsen, Mancher Lehrer wird besonders dankbar
sein fur die vielen Winke, die zeigen, wie durch
Zeichnen, Formen, Ausschneiden, Bauen im Sand-
kasten, Stibchenlegen, Falten, Papierschnitt und Ba-
steln die Handfertigkeit der Erstklassler entwickelt
werden kann. — Der Schweizerlehrer wird die auf-
gestellten Stoffplane natirlich nur in Auswahl fir
seinen Unterricht beriicksichtigen kénnen; das Buch
knipft an die &sterreichische Fibel an (so wird z.
B. von der deutschen Kurrentschrift und der Frak-
tur ausgegangen) und verrdt — dies sei als Lob
vermerkt! — durch seine Bodenstandigkeit in Spra-
che und Geist die osterreichische Herkunft; auch
werden Anschauungsstoffe in den Unterricht hin-
eingezogen, die man bei uns allgemein der 2. oder
3. Klasse zuweist. Gerade der Umstand, dass das
wertvolle Buch nicht ohne weiteres als Leitfaden
beniitzt werden kann, sondern dass es eine iiberle-
gende Sichtung erfordert, ist eine besondere Emp-
fehlung. G. Sch.

W. Schneider. ,Unterrichtsfiihrung im gruppenun-
terrichtlichen Verfahren.” 1936. Brosch. 3.20 RM.
Verlag: H. Bohlaus Nachfolger, Weimar,

Die Arbeit gewahrt einige Einblicke in die Un-
terrichtsgestaltung nach dem Jena-Plan. Es werden
die Protokolle iber vier Lektionen bis ins ausge-
kligeltste Detail analysiert. Diese mikroskopische
Untersuchung der Wechselwirkungen zwischen Leh-
rer und Schiiler im Unterricht mag dem Fachpsy-
chologen etwas bieten; fir den Schulprakiiker
schaut kein Gewinn heraus. Die mit echt deutscher
Griindlichkeit durchgefiihrte Arbeit erméglicht auch
kein Gesamturteil uber den Unterrichisbetrieb nach
aus den gebotenen Bruchstiicken
die beobachtete Lehrerin

dem Jena-Plan;

geht nur hervor, dass

sachlich, ruhig und mit grosser Zuriickhaltung un-
terrichtet. Diese sympathische Schulfiihrung ist wohl
weniger in den Ideen von Peter Petersen als in der
padagogischen Struktur einer tiichtigen Lehrerper-
sénlichkeit begriindet. G. Sch.

Kulemeyer W., Das schwerhorige Kind als medizini-
sches, psychologisch-padagogisches und soziales
Problem. Verlag C. Marhold 1933, 124 S., RM. 3.90.
Das Buch behandelt alle mit der Schwerhérigkeit

des Kindes zusammenhangenden Fragen. Das Wesen

der Schwerhorigkeit wird historisch entwickelt, die

Seelennot des Schwerhdrigen gezeichnet und die Fra-

gen nach dem normalen Gehér, dem zerstérten und

gestérten, nach Graden der Schwerhérigkeit und Ver-
breitung der Gehdrleiden beaniwortet. Ausgehend
von der Entwicklungsgeschichte des Ohres, der Ana-
tomie, Physiologie und Pathologie des Gehororganes
werden die Ursachen der Schwerhérigkeit, die

Gehérprifungen, Hérapparate und Hérhilfsmittel be-

sprochen und die allgemeine Hy giene des Ohres

dargelegt. Die Auswirkungen der Schwerhdrigkeit
werden in bezug auf kdrperliche Haltung, seelische

Zustande, Schadigungen des geistigen und charakter-

lichen Lebens und insbesondere der sprachlichen Man-

gel beschrieben. Ein eigenes Kapitel wird der Kom-
bination der Schwerhorigkeit mit Taubstummheit,

Sehschwiche, Blindheit, Sprachgestortheit und der

- Schwachsinnigkeit gewidmet. Erérterungen Uber die

Taubstummenschule, iber die Schwerhorigenschule
und Schwerhérigenfortbildungsschule, uUber Einrich-
tungen der Schwerhdrigenwohlfahrt und Schwerhéri-
genfiirsorge, wie vor allem Hinweise auf berihmte
Schwerhorige beschliessen das Buch.

Kulemeyers Buch ist heute das zusammenfassendste
und allgemein orientierende Werk {iber Schwerhorig-
keit beim Kinde. Bei dem hohen Prozentsatz der
schwerhérigen Kinder leichteren Grades in unseren
verschiedenen Schulgattungen ist das Studium des
Buches auch Lehrkréften an nicht Schwerhérigenklas-
Prof. J. Spieler.

Von Ehre ohne Ruhm. Von
Von Wirde ohne Sold. Eine
Folge von Briefen hochgesinnter Deutscher. Aus-

sen sehr zu empfehlen,

Deutsche Menschen.
Grosse ohne Glanz.

wahl und Einleitungen von Detlef Holz. Luzern,
Vita Nova Verlag 1936. 116 Seiten. Kart. Fr. 3.50.
Wie der Untertitel verrat, sind diese Briefe, ge-
schickt ausgewshlt und eingefiihrt, nicht ohne Ab-
sicht vereinigt. Das kann jedoch nur den
stimmen, der Ruhm ohne Ehre und Sold ohne Wiirde
empfingt. In einer Zeit, da die Herren der Reus-
sen und Preussen nur mehr Kanonen und Spitzel
verehren, ist es eine Erlésung, in Briefen grosser
Deutscher Zeugnisse edelsten deutschen Menschen-
Es sind meist unbekannte
Br. W.
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ver-

tums in sich aufzunehmen.
Perlen deutscher Briefkunst.



Karl Lowith: Jacob Burckhardi. Der Mensch inmit-
ten der Geschichte. Luzern, Vila Nova Verlag
1936. Gr. 8, 380. Lw. 11 Fr.

Langst hat man die Bedeutung Jacob Burckhardts
fir unsere Zeit erkannt und den Scharfblick be-
wundert, mit dem er die Entwicklung vorausgesehen
hat. ,lch habe eine Ahnung, die vorderhand noch
vellig wie Torheit lautet und die mich doch nicht
loslassen will: Der Militirstaat muss Grossfabrikant
werden. Jene Menschenanhaufungen in den grossen
Werkstatten diirfen nicht in Ewigkeit ihrer Not und
ihrer Gier lberlassen bleiben: ein bestimmtes und
Uberdachtes Mass von Misere mit Avancement und
Uniform tiglich unter Trommelwirbel begonnen und
beschlossen, das ist's, was logisch kommen misste.”
Nun ist es da als Erbe der Radikalen, Bismarcks und
anderer Gotter des 19. Jahrhunderts.

Darum ist Burckhardt aktuell wie wenige Manner
des vergangenen Jahrhunderts, Ein Kiinder der Wiirde
des Menschen gegen Kollektiv und Staatsgewalt, ein
grosser Charakter der Mitte und des Masses. Lowith
nennt ihn ,das Gegenteil eines Radikalen, kontra-
stiert ihn gegen Nietzsche. Das ist Uberspitzt, denn
im Grunde sind beide, Burckhardt und Nietzsche,
eins in der Ablehnung des Christentums, rein dies-
seitige Apostel, nur scheitert der eine an der folge-
richtigen Weiterfiihrung der ideen Burckhardt, der
sich weise auf das Unpolitische zurlckzieht. Das
Buch ist eine vorzlgliche Einflihrung in die Gedanken-

welt des grossen Baslers. Br. W.

Friedrich von Minkus: Tirol 1809. Der Freiheitskampf
Mit 8 Tafeln und
einer Karte. Freiburg, Herder, zirka Fr. 3.—.

eines deutschen Heldenlandes.

.Nit schrein, nit musizieren! | nit, &s (ihr) nit, der
da droben hat's tan!"
die ihn feiern wollen.

So sagt Andreas Hofer den
Innsbruckern, Dieser ech'e
Volksheld hatte (so wenig wie Tell) nie den Befehls-
gruss aufzwingen konnen: ,Heil Hofer!” Auch nach
dem Siege nicht, geschweige vor der Tat. In echi
volkstimlicher Art erzahlt Minkus das ergreifende
Heldenringen der Tiroler, geschickt verwebend rein
menschliches Geschehen und die historischen Ereig-
nisse. Moge das liebenswerte Buch auch in der

Schweiz viele Freunde finden. ,,Gsagt hab i enks,

gsehn habts mi, pfiat enk Gott!"” Br. W.
Religiése Bucher
Jesu Christus und der Mensch von heute. Von P.

Bernhard Siebers, M. S. C. Verlag , Ars Sacra”
Josef Miller, Miinchen.

sehr ansprechende, stilistisch
und bildnerisch (Fugelbil-
der) fein ausgestaitete Christusdogmatik auf 48 Sei-

Eine ganz kleine,
anregend geschriebene

ten mit vielen psychologisch sehr gut gewadhlten

Fithrungen in und durch unsere Zeit. Wahres, auf-
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richtiges, klares Leben aus Christus will es vermit-
Enttauscht
hat mich einzig das Umschlagbild, das eher eine
Schrift fur den Arbeiter

tein. Ein Bichlein zum stillen Besinnen.

in der Industrie erwarten

liesse, und es ist doch mehr eine Arbeit, deren
Studium und Genuss einige Bildung voraussetzt.
5oL

Heilig ist euer Leib. Eine Lehre vom Leib des
Menschen fir den Christen von heute, von Peter

Schmitz S. V. D. Verlag Tyrolia (Preis 2 Fr.).

Das Wertvollste dieses Biichleins ist wohl die Ein-
beziehung der Leibespflege und Leibessorge bis in
ihre sportlichen Zweige in die Frage nach der We-
sensaufgabe des Menschen und in sein sittliches
Handeln. Der Versuch, eine ganz umfassende christ-
liche Kérperkultur zu skizzieren und auch die Pro-
bleme des Sexus und Eros einzubeziehen, ist in die-
ser Umfassenheit eigentlich neu, aber sicher zu be-
grussen. Er ist zu einem schénen Teile Richtung
Vielleicht dient gerade dadurch
dieses Buch manchen Erziehern dazu, dem Problem
der Schaffung einer katholischen Kérperkultur und
der Begriindung derselben

des Christentums mehr Beachtung zu schenken.

gebend gelungen.

in den Wesensfragen

Vielleicht ist dem Verfasser, vom Titel aus ge-
sehen, die Behandlung von Sexus und Eros in ihrer
Leibbeziehung etwas zu breit geraten. Daflir durfte
die geschichiliche Seite katholischer Leibfreudigkeit
und die Ablehnung der Leibfeindlichkeit des Chri-
stentums mehr Beachtung verdienen, vielleicht unter
Benltzung neuerer Literatur (etwa Steidle etc.). Ein-
zelne Fragen, besonders die Korperkultur der Frau,
wirden durch eine mehr psychologische Erfassung
aus dem Wesen heraus noch deutlicher eine Lo-
sung im katholischen Sinne fordern.

Im Ubrigen formt der Verfasser mit erstaunlicher
Vielseitigkeit und Grindlichkeit die Auffassungen
der Kirche Uber Sport, Mode, Eugenetik, Euthanasie
und alle modernen Fragen reifenden Lebens und
der Ehe zu einem sach!'chen und dadurch wertvoilen
eine sehr

Bilde, das Erziehern und Jugendffjhrern
willkommene Hilfe bietet. Jo L

Der verkannte Gott. Ein Wort von Liebe, Ehe und
Jungfriulichkeit. 16°. 128 Seiten Text und 8
Bilder in Kupfertiefdruck. Leinen RM. 1.65. Ver-
lag , Ars sacra", Josef Muller, Miinchen.

Das Buchlein ist von einer ,,Unbekannten', die
vom Verlag mitgegebene Empfehlung nennt sie
.@ne gottbegnadete, stille, mystisch in sich gekehrte

Man

carum nich! wenig von dem Buchlein, dessen Wortz

und darum weisheitsvolle Seele'. erwartet
nach dem Vorwort des ebenfalls ungenannten Her-
ausgebers ,,aus der Urspriinglichkeit eines seltenen

Einblickes in die gotigegebene Verfassung ds=s



menschlichen Seins” kommen. Es ist wahr: Man-
ches ist schon gedacht und hibsch gesagt. Ich
habe dann einige einschlagige Kapitel aus den
Werken des hl. Franz von Sales aufgeschlagen und
freute mich an dem bekannten Verfasser und der
bestimmten und abgeklirten Art und Weise, wie
er iber Liebe, Ehe und Jungfraulichkeit schreibt.
R.
Karl Staudacher: Gottes Bilderbuch. Verlag Tyrolia,
Innsbruck. 467 Seiten. Kart. Sch. 8.80, geb. Sch.
11—

Der Verfasser hat Mutter Natur lieb, auch in seinen
alten Tagen noch. Er ist immer gerne vor ihren Knien
gesessen, gerne mit ihr wandeln gegangen, nicht
bloss durch Haus und Garten, auch durch Feld und
Wald, sogar in die hohen Berge. Und als er bei
seinen geistlichen Studien seiner himmlischen Mut-
ter lauschte, sah er, dass diese das gleiche lehre,
wie die irdische Mutter, nur in anderer Redeweise.
So ist Gottes Bilderbuch entstanden; und so will es
genommen werden. Wer der himmlischen Mutter
Religion nicht feind ist und die irdische Muiter Natur
nicht verachtet, greife nach diesem Buche, und er
wird finden, was dem Kinde Gottes ebenso entspricht
wie dem Menschenkinde. S.

Gott im Alltag. Von P. Beda Naegele, O. Carm.
Verlag ,Ars Sacra”, Minchen.

Die stete Vereinigung mit Gofit ist das Ziel, zu
dem der Verfasser den Leser filhren méchte. Er
rechnet mit der Hast unserer Zeit und bietet hier
fir jeden Tag des Jahres einen wirklich , kraftigen"
Leitsatz, den wir in den Tag hineinnehmen und an
dem wir trotz Arbeitsiiberhaufung zehren konnen.
So viel ist jedem noch mdglich, und die Morgen-
lektiire dieser paar Worte wiirde nicht selten eine
grundséatzliche und hebende Einlzitung fir das Tage-
werk sein. Ob das Biichlein nicht viel beitragen
konnte, den heute bedriickien Menschen die heilige
Frohlichkeit, die in der Gottverbundenheit wurzelt,

wieder zu geben? R.-FE:

Fiir unsere lieben Totfen. 32 Seiten, 8 Tiefdruckbilder.
50 Rappen. Ars sacra, Miinchen.

Ein vornehmes Biichlein! Es enthalt die liturgischen
Gebete beim Begrabnis, drei Totenmessen, gut uber-
setzt aus dem Missale Defunctorum, und einige Ab-
lassgebete. Also fiir liturgisch gesinnte Kirchenbe-
sucher eine willkommene Gabe, die bestens emp-

fohlen sei. el 3

Zum Traualtar. Vorbereitung zur Ehe von P, Dr. Bern-
hard Siebers M. S. C. 144 Seiten, Preis Fr. 2.70.
Ars sacra, Minchen.

Zwei Hauptgedanken sind die leitsterne: 1. Das

Priestertum der christlichen Ehe: die Ehe im Plane

des himmlischen Vaters, Erneuerung durch Christus,
Wirken des HI. Geistes. 2. Die Stufen zum Heiligtum:
Ehrfurcht, treue Liebe, fruchtbare Liebe, heilige Liebe.
— Im Anhang einige Gebete und die Brautmesse, d.
h. die speziellen Gebete dabei — Das Biichlein be-
leuchtet die christliche Ehe von den lichten Hohen
des christlichen Glaubens aus und weist hin auf die
hohe Aulgabe der christlichen Familie. Es ist in erster
Linie fir Tochter geschrieben, wird aber auch von
Junglingen mit grossem Nutzen gelesen. Auch Mitter
schépfen daraus reichen Gewinn, Es ist ein kostbarer
Wegweiser und Lehrer. IS E:

Katholisches Gebetblichlein. 64 Seiten, 8 Bilder in
Kupfertiefdruck. 75 Rp. Ars sacra, Minchen.

Zuerst die allgemein iblichen Gebete des Christen.
Dann die Herz-lesu-Messe in fliessender deutscher
Sprache, sehr geeignet fir die Gemeinschaftsmesse.
Eine Beichtandacht mit einer griindlichen Gewissens-
erforschung (sehr gut!). Eine kurze, packende Kom-
munionandacht. Die Lauretanische Litanei. Den Schluf
bildet ein kleiner Katechismus, eine kurze, aber
griindliche Zusammenstellung der wichtigsten Glau-
benswahrheiten, der Gebote und der Gnadenmittel.
— Ich gratuliere dem Verlag zu diesem herrlichen
Bichlein. Gerade der Minnerwelt wird es passen

wegen seiner Kiirze und seiner schénen Form. J. E.

Vater unser, Von Ludwig von Granada. Betrachtungen.
Neu bearbeitet von Josef Nepp. 32 Seiten, 8 Bilder
in Kupfertiefdruck. Ars sacra, Minchen.

Ludwig von Granada gehért zu den ganz Grossen
unter den katholischen Theologen. Wer tiefe, an-
regende Gedanken Uber die einzelnen Vatarunser-
bitten lesen und auf sich wirken lassen will, der greife

zu diesem Heftchen. I. E.

Armenseelenbichlein. 32 Seiten Text, 8 Tiefdruckbil-
der. 50 Rp. Ars sacra Josef Miiller, Miinchen.

Einige warme Erwagungen, wann wir den armen
Scelen helfen sollen. Eine Messandacht, eine Litanei,
eine Kommunionandacht nebst andern Gebeten fir
die armen Seelen. — Ein liebes, nettes Biichlein mit
sehr ansprechenden Bildern, das man zur Abwechs-

lung sehr gerne in die Kirche mitnimmt, J<E

Quellen aus dem Herzen. 104 Seiten, 12 Bilder, Fr.
2.70. Verlag Ars sacra Josef Miller, Minchen 13.

Weisheit und Heiligkeit. Schale und Kern. Jedes
Menschen eigenes Sein. Das Geheimnis des Berufes.
Sehnsucht nach dem Himmel. An den Grdbern. Die
Spuren Gottes im Lichte des Himmels. See und Seele.
Ausdruck des Dankas gegen Gott. Das der Inhalt. —
Die Bilder sind sehr schon; iiberhaupt die ganze Aus-
stattung vornehm, wie die Ars sacra es gewohnt ist. —
Die Darstellung, die Entwicklung der Gedanken ist
oft etwas verschwommen, schwilstig, mit viel seuf-
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zendem Gemit. — Die edle Absicht der Verfasserin
ist: Freude und Mut dem Menschen geben, aut Got-
les Liebe hinlenken, das Leben und Leiden im Lichte
des Himmels anschauen. Ein spannendes Geschenk-
lein tir Menschen mit viel Gemdit, auch fur Men-
schen, die viel leiden, — Von der gleichen Verfasse-

rin stammt: Das Geheimnis des Fegfeuers. ILE

Né&her, mein Gott, zu Dirl Kleine Gedanken im Wan-
dern zu Gott. Von Schwester Angela. 32 Seifen.
8 Bilder in Kupfertiefdruck. 50 Rp. Ars sacra,
Minchen.

Ein Bichlein, klein aber fein, nach Inhalt und Aus-
stattung! Damit kann mancher besinnlichen Seele
eine aufrichtige Freude gemacht werden. Es wecki

Lebensmut und Lebensfreude. 1. E,

Ablassgebetbiichlein. 32 Seiten, 8 Tietdruckbilder.
50 Rp. Ars sacra, Minchen.

Das katholische Volk schalzt oft den Wert der Ab-
lasse viel zu wenig, Das Buchlein will diesem Uebel-
stand abhelfen. Inhalt: Kurze Belehrung iiber den
Ablass; Morgen- und Abendgebet; Messgebete (nicht
nach dem Missale, aber sinngemass); Beicht- und
Kommuniongebete; zuletzt eine Anleitung mit ver-
schiedenen Gebelen, wie man den Ubrigen Tag heilig
und fUr die armen Seelen nitzlich zubringen kann. —
Die Ausstattung ist tadellos. Inhalilich kann man sa-
gen: der Verfasser hat eine sehr glickliche Auswah!

getroffen. 1. E.

Burger, Lisbeth: Das Gnadenbriinnlein, Verlag der

Buchh. Ludw. Auer, Donauworth/B.

Lisbeth Burger hat vielen etwas zu sagen, auch
den Kindern. Im vorliegenden Werklein spricht sie
zu den kleinen Erstbeichienden. Sie erzdhlt in einer
fortlautenden Geschichte in 22 Kapitelchen von Bu-
ben und Miadchen, die durchaus keine Musterkinder
waren, die aber die heilige Beicht tief und schon
erfassten und die froh sind, zum Gnadenbrinnlein
gehen zu dirfen. Sie wissen, dass dort ihr Seelen-
kleid rein gewaschen wird.

Die Sprache ist kindertiimlich einfach. Das Buch
kann in den Hinden von Priestern und Lehrern viel
Segen sfiften. Besonders fruchtbar wird es werden,
wenn die Mutter mit dem Kinde darin liest. L

Der hl. Aloysius von Gonzaga. Von Eduard Imm-

ler. Oktav. 128 Seiten und 5 B. Kartoniert.
RM. 1.30. Minchen. Ars sacra. 1936.
Von einem heiligen Aloysius, dessen hervor-

stechendstes Merkmal es gewesen sein soll, seine
Mutter nie angeschaut zu haben und dessen Engels-
reinheit  mit Kitschfarben
wurde, hat sich die moderne Jugend mit Schrecken

slisslichen gezeichnet

Da sind ihr der junge Taschenkinstler
und der sporifreudige Giorgio

abgewandt.

Jchannes Bosco
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doch lieber. Sicher wurde das Bild des
hl. Aloysius lange Zeit verzeichnet, und was in

uber ihn

Frassati

dlleren Heiligenlegenden geschrieben
wurde, mutet uns neben den heutigen geschichtlich
getreuen Darstellungen wie Gipsfiguren unier sach-
lich empfundenen Kunstwerken an. Nein, Aloysius
war nicht der Marzipanheilige, sondern ein junger
Mensch mit den guten und gefdhrlichen Anlagen
dieses Alfers. Aloysius ist kein Heiliger, der als
sclcher vom Himmel gefallen ist, sondern einer,
der sich durchringen musste, wie die Schriftanalysen
durch Dr. Buomberger fir die verschiedenen Zeil-
Lebenslautbahn des Heiligen
Immlers Aloysius ist eine lebenswahre Bio-

G. St

epochen der ver-
raten.

graphie, die wir mif Freuden begrissen.

Schachbrettratsel
4

2

Wenn man die weissen Felder mit Buchsta-
ben ausfillt, so ergeben sich in den waagrechten
Reihen Woérter folgender Bedeutung:

1. Schweizerkanton. 2. Religionsstifter, 3. Ro-
mantischer Dichter. 4. Schutzherrenrecht. 5. Ro-
mischer Kaiser. 6. Handwerker. 7. Dichter. 8.
Schwab. Erzdhler und Priester.

Die Diagonale 1—2 nennt einen Padagogen.

Mitteilungen

Hochschulkurs fir Jugendfihrung

Im Rahmen der 7. SalzburgerHochschul-
wochen wird vom 10. bis 18. August ein Kurs iber
.Katholische Jugendfuhrung, ihre Grundlagen, ihre
Voraussetzungen u. ihre EnHaltung' durchgefihrt. Wir
empfehlen die wertvolle Veransialtung bestens. Univ.-
Prof. Dr. J. Beeking, der Leiter des Wissenschaft-
lichen Instituts fir die Actio Cathalica, halt taglich



	Bücher

